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Herausforderungen bei Menschenrechten 
Washington D.C.: Delegation aus Liechtenstein an OSZE-Jahrestagung 

WASHINGTON - Vom 1. bis 5. lull 
fand dl« 14. Jahrestagung dar Par­
lamentarischen Varaammlung dar 
OSZE (Organisation für Sidiarlialt 
und Zusammanarbalt In Europa, 
kurz OSZE FlI) statt Liechtenstein 
wurde durch dla Landtagsabg«-
ordneten Doris Bock als Delega-
tlonsloltorln und iosy Blodormann 
sowlo Gunllla Kranz, Stv. das 
Landtagssekretärs, vertraten. 
An der 14. Jahrestagung der OSZE PV 
nahmen Uber 260 Parlamentarierinnen 
und Parlamentarier aus 51 OSZE-Mit-
gliedsstaaten teil. Dabei wurde die 
«Washington Deklaration» angenom­
men, die sich auf politische, wirt­
schaftliche und menschenrechtliche 
Aspekte konzentrierte. Anlass war der 
30. Jahrestag der Unterzeichnung der 
Schlussakte von Helsinki in der die 
Einhaltung der Menschenrechte fest­
geschrieben wurde. Dies war auch 
Jahresthema der Sitzung. Weiter The­
men der Jahrestagung waren unter an­
derem Terrorismusbekämpfung, 
Wahlbeobachtungsaktivitäten und 
OSZE-Reformen, aber auch Geldwä­
sche, Waffenhandel, Korruption oder 
Antisemitismus. 

Ansprache von US-Aussen-
ministarin Condoleezza Rice 

Zum Auftakt »der Jahrestagung er­
klärte die US-Aussenministerin Con­
doleezza Rice, dass starke Parlamente, 
die das Volk vertreten und sich vor 
ihm verantworten müssen, für die Ver­
teidigung der menschlichen Freiheit 
und das Wachstum lebendiger Demo-

Vartraten Liechtenstein an der 14. Jahresversammlung der OSZE in Washington D.C.: von links Josy Biedermann, Land-
tagsabgeonhiete, Delegationslelterin Doris Beck und Gunitla Kranz, Stelhrertreterln des Landtagssekretürs. 

kratien unerlässlich seien. Die Prinzi­
pien der Schlussakte von Helsinki, ge­
mäss derer die Sicherheit zwischen 
den Staaten mit dem Respekt der 
Menschenrechte innerhalb der Staaten 
verbunden ist, stelle bis heute den 
Kern der Aufgaben der OSZE dar. 
Weiter erinnerte sie, dass vor 30 Jah­
ren das Ahkommen von Helsinki in. 
den Vereinigten Staaten sowie in Ka­
nada und Westeuropa ernst zu neh­
mende Kontroversen verursachte. Vie­
le hätten befürchtet, dass der Westen 
die sowjetische Vorherrschaft in Ost­
europa im Tausch gegen schriftlich 
niedergelegte Versprechen bezüglich 
Sicherheit und Menschrechten legiti­
mierte. In den drei Jahrzehnten seit 

der Unterzeichnung der Schlussakte 
von Helsinki aber habe sich ein ge­
waltsam geteiltes Europa zu einem 
friedlich geeinigten Europa entwi­
ckelt, so die Aussenministerin. 
Gleichwohl mahnte sie in ihrer An­
sprache die Einhaltung der Menschen­
rechte in Usbekistan und Weissruss-
land an. Während in vielen früheren 
Sowjetrepubliken die Demokratisie­
rung voranschreite, gebe es in diesen 
beiden Ländern immer noch Defizite 
im Hinblick auf die Einhaltung der 
Menschen-rechte. 

Die OSZE PV empfahl, das umstrit­
tene amerikanische Gefangenenlager 
Guantanamo Bay auf Kuba zu schlies-
sen. Das Lager schüre in muslimi­

schen Staaten Hass auf die USA und 
den Westen insgesamt. Es solle ein 
Zeitplan für die stufenweise Auflö­
sung des Lagers aufgestellt werden, so 
die belgische Senatorin und OSZE-
Beauftragte . für Guantanamo, Anne-
Marie Lizin. Die Gefangenen sollten 
entweder an ihre Heimatländer über­
stellt oder vor ein ordentliches Gericht 
in den Vereinigten Staaten gestellt 
werden. Gegenwärtig sei das Lager 
«kontraproduktiv», so die Belgierin. 
Es schade dem Ansehen der USA, ins­
besondere auch den anderen demokra­
tischen Ländern. Vor allem hätten die 
Parlamentarier aber die Sorge, dass 
das Lager der Radikalisierung gewalt­
bereiter Muslime diene. Das könne 

auch ernste Folgen für amerikanische 
Soldaten haben, die in die Hände isla­
mitischer Kämpfer geraten. Zugleich 
warnte Lizin aber vor übertriebener 
Kritik an Amerika, da die Bedingun­
gen in Guantanamo besser als in den 
Gefängnissen vieler anderer, gerade 
muslimischer Länder, seien. 

Beteiligung dar 
liechtensteinischen Delegation 

Die Versammlung verfügt über drei 
Allgemeine Ausschüsse, die thema­
tisch den drei Körben der Schlussakte 
von Helsinki zugeordnet sind. Dazu 
gehören der Allgemeine Ausschuss für 
politische Angelegenheiten und Si­
cherheit (Erster Ausschuss) und der 
Allgemeine Ausschuss für wirtschaft­
liche Angelegenheiten, Wissenschaft, 
Technologie und Umwelt (Zweiter 
Ausschuss). Diese beiden Ausschüsse 
werden beide durch die Delegations­
leiterin Abg. Doris Beck vertreten. 
Der so genannte «Dritte Ausschuss», 
der Allgemeine Ausschuss für Demo­
kratie, Menschenrechte und humanitä­
re Fragen, wird durch die Abg. Josy 
Biedermann vertreten. Die Allgemei­
nen Ausschüsse befassen sich haupt­
sächlich mit der Beurteilung des Jah­
resthemas aus ihrer Sicht und bringen 
ihre Beratungen und ihre Entschlies-
sungen in die Plenarversammlung der 
Jahrestagung ein. 

Die Washington-Deklaration wird 
nun an den OSZE-Ministerrat weiter­
geleitet. Diese wird die Erklärung im 
Dezember in Ljubljana (Slowenien) 
zu behandeln haben. (PD) 
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War Franz von Assisi dem Papst immer gehorsam? 
Mauro Jöbri, der Regionalobere der Kapuziner für  die italienische Schweiz, hielt an der diesjäh­
rigen Studientagung der Schweizer Äbte und Provinziale ein Referat über das Verhalten des hei­
ligen Franz von Assisi zur Kirche seiner Zeit. 

Bruder  M a u r o  Jöhri  e r inne r t e  d a r a n ,  
d a s s  d a m a l s  d e r  Paps t  al len « e w i g e  
Pein» a n g e d r o h t  ha t ,  w e n n  s ie  d i e  Idee  
d e r  Kreuzzüge g e g e n  die Musl ime nicht  
t a t k r ä f t i g  p r o p a g i e r t e n .  Trotz s e i n e r  
g rossen  P a p s t t r e u e  h a b e  Franziskus d a s  
päps t l iche  V o r h a b e n  mit ke inem W o r t  
unters tü tz t .  O h n e  j e d e  Polemik h a b e  e r  
in e iner  We l t  voller Gewal t  unermüdl ich  
d a s  Evangel ium d e s  Friedens ve rkünde t .  
Er sei soga r  u n t e r  Einsatz se ines  Lebens 

zu d e n  Mus l imen  g e g a n g e n ,  u m  mit  
ihnen e i n e n  fr iedl ichen Dialog zu führen .  
W a s  h e u t e  e v a n g e l i e n g e m ä s s e  Kirchen-• 
kritik h e i s s e n  könn te ,  f ü h r t e  M a u r o  Jöhri 
a m  Beispiel  d e r  Eucharis t ie  aus .  Diese  
w e r d e  z u  Rech t  Que l l e  d e s  christ l ichen 
L e b e n s  g e n a n n t .  W e n n  s e h r  v i e l e  
G läub ige  w e g e n  d e r  Zu la s sungsbed in ­
g u n g e n  z u m  p r i e s t e r l i c h e n  A m t  -
St ichwort  Zölibat  - ke inen  Z u g a n g  zur  
Eucharist ie  h a b e n ,  k ö n n e  d i e s  d i e  O r d e n  

keinesfal ls  gle ichgül t ig  l a s sen .  Es g e h e  
a b e r  n icht  d a r u m ,  d a s s  d ie  O r d e n s ­
p r ies te r  d ie  v o r h a n d e n e n  Lücken s topf ­
t e n .  Vie lmehr  so l l t en  d i e  O r d e n  d i e  
Bischöfe in ihren B e m ü h u n g e n  u n t e r ­
s t ü t z e n ,  u n e r m ü d l i c h  a u f  v e r ä n d e r t e  
Z u l a s s u n g s b e d i n g u n g e n  z u m  Pr ies ter -
t u m  h inzuarbe i t en .  Gleichzeit ig so l l ten  
s ie  im  Volk G o t t e s  « d a s  Ver langen  n a c h  
d e n  l e b e n d i g e n  Quel len  w a c h  h a l t e n » .  

( N a c h :   w w w . k a p u z i n e r . o r g,   2 3 . 0 6 . 2 0 0 5 )  

Bischof Kräutler: Es ist Zeit f ü r  ein Konzil 
Der in Brasilien wirkende Bischof Erwin Kräutler hält die Einberufung eines Konzils durch den 
neuen Papst für wünschenswert. Dabei müssten mehrere «heisse Eisen» verhandelt werden. Aus­
serdem solle der Papst sich klar und  öffentlich hinter den Einsatz der brasilianischen Bischöfe 
für die Armen, Ausgegrenzten und die Rechte der Indios stellen, wünscht sich der aus Vorarlberg 
stammende Kräutler aus dem Bistum Xingu im Amazonasgebiet. 

Das  g rös s t e  ka thol i sche  Land d e r  We l t  
s t e h e  vor  kirchlichen Heraus fo rde run­
gen ,  die  in m a n c h e r  Hinsicht d e n e n  
Europas d u r c h a u s  g le ichen .  
G e g e n ü b e r  R a d i o  Vat ikan  b e m e r k t e  
Kräutler: «Eines d e r  g r ö s s t e n  P r o b l e m e  
für uns  ist, d a s s  d i e  kleinen G e m e i n d e n  
keine Eucharist iefeier h a b e n .  In m e i n e r  
Diözese h a b e  ich 6 7 0  kleine G e m e i n d e n  
u n d  n u r  2 8  Priester. Das  ist d e r  e r s t e  
Wunsch,  d e n  ich a n  d e n  n e u e n  P a p s t  
habe ,  d a s s  wi r  d a r ü b e r  n a c h z u d e n k e n  
b e g i n n e n ,  w a s  wi r  t u n  k ö n n e n ,  d a m i t  
u n s e r e  t i e fg l äub igen  M e n s c h e n  in d e n  

k le inen  G e m e i n d e n ,  d e n e n  s i e  s e lbe r  
v o r s t e h e n ,  we i l  es  viel z u  w e n i g e  
Pr ies ter  g ibt ,  d a s s  diese Leute a u c h  d i e  
M ö g l i c h k e i t  h a b e n ,  Eucha r i s t i e  z u  
fe ie rn .»  
Die Zöl iba ts f rage  dür f te  n i c h t  l ä n g e r  e in  
T a b u t h e m a  d e r  lehramt l ichen  D e b a t t e n  
b le iben .  Allerdings se i  a l le in  mi t  e iner  
Abscha f fung  d e r  verpf l ichtenden Ehe­
losigkeit  f ü r  Wel tpr ies te r  - w i e  s ie  n u r  
im  r ö m i s c h e n  Teil d e r  k a t h o l i s c h e n  
Kirche gilt, a b e r  n icht  in d e n  mit  Rom 
v e r b u n d e n e n  Ostkirchen - noch  nicht  
viel erreicht .  M a n  m ü s s e  d ie  g r o s s e n  

Kurz  notiert 

Verheirateter Priester  
Der 5 5 - J ä h r i g e  F a m i l i e n v a t e r  Pat r ick  
Bailand ist in Belgien z u m  ka tho l i schen  
Priester g e w e i h t  w o r d e n .  Er h a t  in Genf  
p ro te s t an t i s che  T h e o l o g i e , s t u d i e r t  u n d  
w a r  d a n a c h  als  Pfarrer tä t ig .  1991 e n t -
schloss e r  sich, mi t  se iner  Frau z u m  
kathol ischen G l a u b e n  übe rzu t r e t en .  D a s  
Paar  h a t  vier Kinder. Die W e i h e  w u r d e  
d a n k  e ine r  S o n d e r r e g e l u n g  a u s  d e m  Jah r  
1951 möglich,  w o n a c h  Konvert i ten ih re  
Ehe we i t e r führen  k ö n n e n ,  a u c h  w e n n  s ie  
z u m  Priester  g e w e i h t  w e r d e n .  Es g i b t  
we l twe i t  m e h r  a l s  3 0 0  so lcher  Priester. 

r e l i g iösen ,  s o z i a l e n  u n d  k u l t u r e l l e n  
Fragen  d e r  G e g e n w a r t  u n t e r  e i n e m  w e i ­
t e n  Horizont a u f  hoch rang ige r  kirch­
licher Ebene  a n g e h e n .  
In Brasilien s t e h e n  d i e  Kirche u n d  ihre  
Bischöfe k o n s e q u e n t  a u f  d e r  Seite d e r  
Armen .  Bischof Erwin Kräutler fo rde r t  in 
d i e s e r  Hinsicht e in  o f f enes  Bekenntn is :  
«Ich w ü r d e  mir w ü n s c h e n ,  d a s s  g e r a d e  
hier, bei d e r  Opt ion  für d ie  Armen,  d e r  
P a p s t  sich g a n z  e indeu t ig  a u f  u n s e r e  
Se i t e  s tel l t  und .  s a g t ,  e r  s t ä rk t  u n s  d e n  
Rücken .»  

(Aus: C h r i s t  in d e r  G e g e n w a r t ,  Nr. 1 7 )  

Bischof Kräutler f i rmte  
in Einsiedeln 
2 4  Buben  u n d  M ä d c h e n  a u s  Liechten­
stein u n d  d e r  w e i t e r e n  Region s ind a m  
19. Jun i  im Kloster  E ins iede ln  v o n  
Bischof Erwin Kräutler  ge f i rmt  w o r d e n .  
Die Kinder h a t t e n  s ich zuvor  a u f  d e m  
vom Kloster St. Elisabeth a n g e b o t e n e n  
a u s s e r s c h u l i s c h e n  F i rmweg  a u f  d a s  
Sak ramen t  vorbere i te t .  
Die Firmvorberei tung soll a u c h  im n ä c h ­
s t e n  J a h r  w i e d e r  a n g e b o t e n  w e r d e n .  


